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Wntlicher Hljetl.
«.. Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
ulcrhuchstcr Entschließung vom 31. M a i d. I . dem

^ n lichen Professor der classischen Philologie an der
^ l . Universität in Wien Dr . Wilhelm Ritter von
U ° l t e l taxfrei den Titel eines Hofrathes allergnä-
°̂ >t zn verleihen gernht.

^^ Se. f. und l. Apostolische Majestät haben mit
3 "Mchster Entschließung vom 20. M a i d. I . dein
^ "lessor an, Staatsgymnasinm zn Laibach Valentin
benl!̂  ^ ^ 6 3 anlasslich seiner Uebernahme in den blci-
«n̂  Ruhestand in Ancrkennnng seiner vicljährigen
lrei "lvlgreichen Dienstleistnng das goldene Verdienst-

lz mit der Krone allergnädigst zn verleihen geruht.

dcs c ? ^ Ministerpräsident als Leiter des Mimsterinms
,̂ , Innern hat den Ingeniellr Johann E y p e r t znm
'^uaen ienr nnd den Banadjnncten Anton S c h w a b
na? ?"^ ' " lc l l r für den Slaatsbandienst in Krain cr-

Uichtamtlicher Weil.
^ Amtsthätigteit der Gewerbe-Inspcctoreu im

Jahre 1885.
VIII .

s So weit ich die Verhältnisse überblicke nnd abzn-
N . ? V ' Nlanbe ich sagen zn können, dass die
N n d ' . . ^ " "« "ur h'ner mittelst der zngebote
Tb° < g e l l e n erhuben wurden, kanm den vierten

ausmachen dürften, die sich in
Mrn? ^ " M s b e z i r k e während des Jahres 1885 zn.
'dem 5w ^ ^ " ' D " Grnnd dessen ist nnzweifelhaft in
ternol, "a." " " " Vorschrift gelegen, welche den Un-
llnsa l l c verpflichtet, jeden im Betriebe vorkommenden
stand. '" '"" zur Anzeige zn bringen. Auch heuer bc-
vertn, s ? " ' ^ ^"el len lediglich in Zeitungsnachrichten,
eiflj "llchen Mittheilungen.' in den Anzeigen einzelner
lasziv ^Mtsbehörden sowie in meinen eigenen, an-
ktster^ Inspectionen gepflogenen Erhebungen. Ans
lyii l^ - ^ wilrdcn mir 6 Fälle bekannt; vertraulichen
bchÄ"/"ugcn verdanke ich die Nachricht von 8 Fällen;
eH^'che Anzeigen giengcn mir in 18 Füllen zu. Bei
^nfäi? ^^ ^" f diesen Wegen in Erfahrung gebrachten

>"Uell vermochte ich nicht alle belangreichen Mo-

mente sicherzustellen, weil die nachträglich eingezogenen
Erkundignngen bei den betreffenden Industriellen oder
Gemeinde-Aemtern nicht immer verlässliche und voll-
ständige Antworten ergaben nnd ich anderseits nicht
immer in der Lage war, fofort in den betreffenden Be-
trieben zn inspirieren.

Die überwiegende, Mehrzahl der erhobenen Un-
fälle gehört dem Großbetriebe an, nnd zwar erscheinen

!die Gruppen I I I , X, X I am stärksten, die Gruppen V,
VI, IX am wenigsten belastet. Die meisten Verletzungen
erfolgten dnrch oder bei Maschinen der Metall- nnd
der Holzbearbeitung, ferner durch Explosion feuer-
gefährlicher Stoffe. Verletzungen der Hände und Füße
stehe» nächst Verbrennungen obenan; tödtlicher Ans-
gang ist in 10 Fällen zn beklagen. Ein großer Theil
der Unfälle kommt anf Rechnung uuglücklicher Zufälle
überhanvt, 28 Fälle anf Rechnung eigener Unvorsich-
tigkeit der Betroffenen. Bei 8 Fällen lässt sich mit
Sicherheit sagen, dass sie vermieden worden wären, wenn
der Gewerbe-Inhaber die nothwendigen Schntzvorkehrun-
gen früher hergestellt hätte.

Jene Fälle nun, welche dnrch die besonderen Um-
stände ihres Ereigncns oder wegen des letalen Aus-
ganges bcdentend nnd lehrreich erscheinen, mögen im
Folgenden noch speciell besprochen werden. Sie kamen vor:

Bei Motoren. 1.) I n einem Hammer- und Walz-
werke gerieth der Vorwalzer, als derselbe sich noch in
der Dnnkelheit des Morgens ans den Fludcr begab, in
nicht mehr festzustellender Weise unter das große
Wasserrad nnd wurde gänzlich zerquetscht unter dem-
selbem hervorgezogen. Seine Witwe erhielt eine Un-
fallsentschüdtglmg im Betrage von 2000 fl

Bei Transmissionen. 2.) I n einer Mctallwaren-
nnd Sprchenfabrik wollte ein 17' Jahre alter Lehrling
mit der Hand einen Riemen anflegen, obwohl die Vor-
schrift besteht, für folche Zwecke sich stets des vorhan-
denen Nlemcuauflcgers zu bedienen. Dabei zwischen
Wand und Riemen gerathend, erlitt er eine bedeutende
Hautabschürfung, welche ihn zwei Wochen arbeitsunfähig
machte. 3.) I n einer Kunstmühlc vernuglücktc der
38 Jahre alte ledige Müllerqehilfc in folgender Weise:
Er stieg auf einer kurzen Lester znr Transmissionswelle
empor, um hier den Riemen von einer Scheibe auf die
andere hinüberzngcben. An der Welle befand sich zn-
fällig eine Schnnr, die sich um seinen Finger verwickelte.
Die ihm drohende Gefahr crtcnneud, machte er rasch!
einen herzhaften Riss, der Danmcn und ein Stück
Sehne blieb an der Schnnr, jedoch der Mann war ge-
rettet. Derselbe mnsste mehrere Wochen im Spitalc

verbringen. 4.) Der Maschinist einer Brauerei, welcher
auch das Schmieren und Riemenauflegen zu besorgen
hatte, gerieth beim Anflegen des Riemens zwischen
diesen nnd die Scheibe. Dabei beschädigte er sich die
rechte Hand so stark, dass er 90 Tage lang arbeits-
unfähig war. Ursache des Unfalles war hier die eigene
Unvorsichtigkeit des Betroffenen. 5,) Ein 15jähriger
Metalldrcherlehrling in einer Maschinenwertstätte ver-
suchte ebenfalls den Treibriemen mit der Hand auf-
zulegen und erlitt bei dieser Gelegenheit, zwischen
Riemen und Rad kommend, einen Bruch des rechten
Oberarmes. 6.) I n einem größeren Monturs-Confec-
tions-Etablissement erhielt der Heizer und Maschinist
eine Verletzung des Fußes unter folgenden Umständen:
Um eine Flansche zu befestigen, musste er sich auf die
obere Manerwand des Dampfkesselgehäuses begeben.
Quer über diesen Oberboden der Kcsselmaner läuft in
einer Höhe von 0,5 m die Welle der Transmission. Bei
der Arbeit stellte er sich mm mit ausgespannten Füßen
über diese Welle, wurde von dieser an seiner Schürze
ergriffen und hätte jedenfalls seinen Tod gefunden,
wenn nicht sein nebenstehender Eollcge ihn durch einen
raschen, kräftigeil Riss aus der gefahrvollen Situation
befreit hätte. Dank dem, kam er mit einer geringen
Verletzung des Fußes davon. Ursache des Unfalles
ist hier sowohl die eigene Unvorsichtigkeit des Arbei-
ters, das flatternde Gewand und der Mangel einer
Einhüllnng eines bewegten Maschincntheilcs an einer
Stelle, in dessen Nähe der Arbeiter öfter zn thun hat.

Bei Maschinen zur Metallbearbeitung. 7.) Ein
19jährigcr Arbeiter gericth mit dem Zipfel seines Ar-
beitskleides in die nngescrMten Zahnräder der Draht-
drcssiermaschine. Dabei erlitt er eine Qnetschung der
rechten Hand nnd musste infolge dessen 34 Tage lang
die Arbeit aussetzen. 8.) I n einer Schrauben- und
Nietenfabrik wollte ein Arbeiter mit der Hand die
Späne von dem Tische der Excenterpresse wegräumen,
ohne jedoch die Maschine früher abgestellt zu haben.
Der sich abwärts bewegende Pressstempel brachte ihm
eine bedeutende Quetschung bei, infolge welcher er durch
40 Tage arbeitsunfähig wurde. 9.) An der Zain-
schneidcmaschine einer Sensenfabrik befindet sich die
Ausrückung auf der entgegengesetzten Seite des Platzes,
wo der Arbeiter eigentlich zn thun hat. Wi l l er nun
die Maschine abstellen, so muss er selbst aufstehen und
sich ans die andere Seite bea/ben. Der Arbeiter zoy
jedoch bei Schluss seiner Tagesschicht vor, statt auf-
zustehen, von dem Arbeitssitze aus über die Maschine
hinüber in die Ausrücknng zu langen. Dabei gerieth

Jeuissetou.
Die Laibacher Wasserverhältnisje.

in.
l M Vevor ich daran gehe. die Laibacher Wasscrvcr-
c>e> '̂ ' Zu schildern, ist es nothwendig, folgende Fra-
^ in beantworten: 1.) Ist die Mehrzahl der Lcnbacher
Nick" sser sehr abweichend von, Normalwasscr oder
Uen «?') Wäre es gerathen, die Anzahl der öffent-
Wfp V " " " c n 5" vermehren? — Die meisten Trmk-
M v ^ "d reich an fixen Bestandtheilen, d. i. an ge-
W ? soffen. I n 100 000 Theilen Wafser sollen
N a i l , ? ' ^ f'le Bestandtheile vorhanden sein. I n
B c k ^ haben die meisten Brunnen 60 bis 80 fixe
sii>d g l e i t e , ja viele sogar 100. Solche Brunnen
bei zn b " öffentliche Brnnnen hinter der Domkirche,
bt'lnnp " " ^ 2 Pfarrhofes von St. Jakob, die Haus-
der m," bei ZuZek uud Kottnik in der Flonansgasfe,
H a r i n ^ " " '" der Rosengasse Nr. 15, ferner in der
iliot^^)kresienstraßc beim Treo. Fridrich anf dem
ber Ausputze. Petersstraße Nr. 9 , Petersstrahe bei

^ " "Pe te r ka
? ^ n i ^ ^ Umgebung dieser Bnmneu müssen viele
keilte,? ^"bstanzen in den Boden eindringen, da

^ " d / s - sengen von Kohlensäure entstehen, die ml-
^ l i m p . " ^ ' lv viel Kallsalze zn lösen. Manche der
^ e i g ^"ben reichlich Animolliakverbindnna.cn, em

' dass viel organische Substanz in d.'n Boden

eindrang und nur ein Theil im Voden oxydiert wird.
Brunnen, die filtrierte Ianche führen, sind: der öffent»
liche Arnnnen anf dem Iakobsplahe. im Pfarrhof bei
St. Jakob, der Hausbrunnen bei Kottnit in der Flo-
riansgasfe, der Hansbrnnnen beim Gallö auf dem Iakobs-
platz, die Brunnen von Zeschko nnd Fridrich ans dem
Rathhausplatze. Das Wasser vom Zeschlo'schen Brunnen
enthält größere Meugcn Ammoniak, ist also reich an
organischen Substanzen, folglich kein gutes Brunnen-
wasser. Es gibt aber anch Wässer in Laibach, die
direct mit Iauchcnflnssigkeit gespeist werden, d. h, der
Boden verarbeitet gar ' nicht' die ihm gegebene Ianche
und gibt sie unverändert dem Orimdwasser, denn es
bildete sich fast keine salpetrige Salpetersäure. Solche
Wässer sind: im Brunnen der Nuschalkascrne. in der
Kleinkinder - Vewahranstalt und in der Burgstallgasse
Nr. 11. Es siud somit in verschiedene» Theilen der
Stadt solche schlechte Brunnenwässer.

Ich habe früher angegeben, dafs d,e Menge des
Kochsalzes einigen Aufschluss grben kann über die
Menge der beigemischten Substanzen; ans 1 oder 2 cm»
kommt es ja nicht an, da 1 c,m" der tansendste Theil
eines Liters ist. Wenn man den Kochsalzgehalt nnseres
Bodens berücksichtigt nnd gleichzeitig im Auge behält,
wie viel Kochsalz reine Wässer in Laibach enthalten, so
kommen ailf 100000 Theile 4 Theile oder Gramm.
Jeder Ucbcrschnss also kommt dem beigemischten Harn
oder der Ianchenflüssigkeit zugute. Die meisten Wasser
Laibachs sind aber entsetzlich reich an Kochsalz Ich
wil l nnu zuerst angeben, wie viel Kochsalz m 100000

Theilen einzelne Wässer enthalten, und mache nochmals
aufmerksam, dass man anch bei unseren localen Ver-
hältnissen über die Zahl 4 nicht hinausgehen sollte.
So enthalten die Brnnnen der Resselstraße 8,19, Stern-
allec 5,265, hinter dem Dome 15,795, am Franz-
Iosefsplatze 6,435, St . Iakobsplatz 12,87, Nnschak-
kaserne 15,21, Tirnaucr Kaserne 12.281, Polana (ge-
genüber dem Thicrspitalc) 4,68, Zoisstraße 3,85, Pfarr-
hof St . Jakob 36,85. Kottnik in der Floriansgasse
33,45, Galle' am Rathhausplatze 23,45, Knhthal (Josef-
Spital) 4,095. Zuzek 27.475, Zefchko 15.21. Klein-
kinder-Vewahranstalt 24.57. Rosengassc Nr. 15 21,06.
Gasthof Süobahnhof 2,92 Theile Kochsalz.

Es ist wohl nicht llythig, noch mehr Beispiele an-
zuführen, denn diese Zahlen zeigen, dass im Centrum

> r Stadt, wo die Hänser am dichtesten stehen, auch
das Trinkwasser am meisten verunreinigt wird, und je
weiter hinaus, desto weniger Verunreiniguug ist auf-
znfindcn. Man darf aber deshalb nicht glauben, dafs
die weiter vom Centrum entfernten Brunnen immer
ganz normal sind.

Aber noch eine Frage ist bemerkenswert, nämlich
die. wie viel Ianche trinken denn die Bewohner unserer
Stadt. Eine einfache Rechnung kann uns anch diefe
Qnantitäten angeben. So trinken die Bewohner der
Häuser Jauche: vom Brunnen hinter dem Dome 5.
St. Iakobsplatz 5, Nuschak 5, Psarrhof S t . I a lob 16.4,
Kottuik iu der' Fluriausgassc 16. Galle" am Rathhans-
platzc 10, Zuzek 12, Zeschko 8, Kleinkindrr-Bewahr,
anstatt 10 und Rusengasse Nr. 15 9 c m ' . Ja manche
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er in das linksseitige Zahngetriebe und erlitt eine Ver-
letznng des rechten Unterarmes. Ursache dieses, wie des
unter Nr. 7 angeführten Unfalles: Unvorsichtigkeit des
Arbeiters nnd Mangel einer Schntzkappe fiir das offen-
liegende Zahngetricbe.

Bei Maschinen zur Holzbearbeitung. 10.) I n der
Holzdrahthobelei einer Zündwarenfabrik griff ein Ar-
beiter während des Ganges der Maschine, nachdem er
noch einen Theil derselben abgeschraubt hatte, mit der
Hand in die Schlittenbahn hinein, um sich zu über-
zeugen, ob der Schlitten nicht heihgclcmfen wäre. Das
entgegenkommende Hobeleisen quetschte ihm den Mit te l -
finger der rechten Hand ab. Ursache des Unfalles:
Unvorsichtigkeit des Arbeiters, insbesondere aber Uebcr-
tremng des Verbotes, während des Ganges der M a -
schine an derselben etwas zurichten. 11.) und 12.) Zwei
Arbeiter, die in der Holzputzerei einer Holzstoffabrik
beschäftigt waren, wurden nacheinander in gleicher Weise
bei ihrer Arbeit an der Circularsäge dadurch beschädigt,
dass Stücke des zu sägenden Klotzes zurücksprangen
und ihnen auf die Häude fielen, wodurch sie Verletzuu-
gen der Weichtheile zwischen Daumen nnd Zeigefinger
erlitten. 13.) An einer ungeschützten Circularsäge einer
größeren Zimmerei und Bautischlcrei beschäftigt, erlitt
ein Zimmermann eine schwere Beschädigung der Hand.
Der Mann hatte Eichenschwellen zu Gartensäulen zn
zerschneiden. M i t einem eigens dazu bestimmten Holz-
stücke wollte er das zu bearbeitende Materiale an-
drücken, glitt dabei aus nnd fiel mit der Hand gegen
das Sägeblatt. 14.) Ein Arbeiter einer Holzwarcn-
fabrik hatte bereits längere Zeit eine Circularsäge zn
bedienen. I m Juni l. I . kam derselbe zufällig mit der
Hand der Maschine zu nahe und erlitt dadurch eine
stärkere Beschädigung des Daumens. Ursache dieses und
der znletzt angeführten Unfälle: Mangel einer Schutz-
vorrichtung über der Säge.

Bei Maschinen zur Verarbeitung sonstiger M a -
terialien. 15.) I n einer Kunstmühle wollte sich der
Obermüller persönlich überzeugen, wo denn die Ursache
liege, dass die Getreidereinigungsmaschine der Kopfterei
nicht ordentlich functioniere. Er öffnete zu diesem Zwecke
den geschlossenen Kasten und griff, ohne die Maschine
früher abgestellt zu haben, in diese hinein. Durch den
Schlag des Ventilatorflügels wurde ihm der Danmen
der rechten Hand ganz abgerisfen. Der Mann war
durch 40 Tage hindurch arbeitsunfähig. Ursache: Eigene
Unvorsichtigkeit. 16.) I n einer anderen Kunstmühle
war ein Arbeiter beim Reinigen eines Walzenstuhlcs
beschäftigt. Er hatte denselben geöffnet nnd an ihm mit
dem Burstwische herum hantiert, ohne früher abgestellt
zu haben. Zwischen den beiden Schrotwalzen befanden
sich einige Mehlknoten, die er mit dem Borstwisch nicht
wegznbringen vermochte. Da wollte er dieselben mit den
Fingern durchstoßen nnd gerieth dabei mit diesen zwi-
schen die Walzen. Er besaß so viel Geistesgegenwart
und Kraft, die Hand noch rasch herauszureißen, aber
er verlor dabei einen Finger. Ursache: Eigene Unvor-
sichtigkeit. 17.) Der Schmierjunge einer Papierfabrik
gerieth, indem er das Papier mit den Fingern ein-
führen wollte, mit denselben zwischen die Glättwalzen
und erlitt dadurch eine starke Quetschung der Finger-
spitzen. Ursache: Mangel einer Schutzvorrichtung. 18) I n
einer anderen Papierfabrik wollte ein Arbeiter beim
Beginne einer neuen Partie das Papier, mit welchem
der erste Trockencylinder bei Stillständen umwickelt
wird, mit einem kurzen Holzstäbchen beseitigen. Dabei

gerieth er mit dem Arme bis zum Ellbogen zwischen
den Filz nnd den zweiten Trockencylinder und erlitt
eine starke Quetschung uud Verbrühung des Armes.
Er war 81 Tage arbeitsnnfähig. Ursache: Eigene Un<
Vorsichtigkeit.

Vei Schleifsteinen. 19.) Der Kleinhämmerer einer
Sensenfabrik wurde beim Zerspringen des Schleif-
steines, den er mit aller Vehemcuz laufen gelassen,
durch ein Sprungstück schwer auf dein Kopfe getroffen.
20.) Ein Arbeiter in einer Fcilenhauerei wollte seinen
Meißel an einem nur mäßig bewegteu Schleifsteine
des Werkes schärfen. Der Schleifstein zersprang uud
verletzte deu Mauu an Nase nnd Händen. 21.) I n
einer Hacken- und Schaufelschmiede barst ein mit allen
nothwendigen Vorsichten aufgebogener nnd befestigter
Schleifstein. Der dabei beschäftigte, schon durch viele
Jahre im Dieuste des Werkes stehende Schleifer blieb,
vou einem Spruugstücke getroffen, sofort todt. Die
Witwe genießt eiue Unterstützung von Seite des Werks-
Herrn. 22.) I n einem Hammerwerke zersprang ein
Schleifstein. Dem dabei beschäftigten Arbeiter wurde
Brust nnd Kopf fo verletzt, dass er bald darauf starb.
Die Witwe erhielt eine Unterstützung von Seite des
Werksherrn. I n diesen drei Fällen ist die Ursache
zum kleineren Theile in Unvorsichtigkeit, zum größeren
Theile in der znr Zeit noch nicht zu bannenden Ge-
fährlichkeit des Betriebes zu suchen.

Bei Aufzügen nnd Hebezeugcn. 23.) I n einem
Hüttenwerke war eine Partie von Ardeitern beim Auf-
ziehen der reparaturbedürftigen Thüre des Schweiß-
ofens beschäftigt. Als diefe Thür auf den bercitstehcn-
den Paketwagcn gelegt wurde, eutglitt einem Arbeiter
die Kurbel der Winde, der Triebhebel fchleuderte eiueu
anderen Arbeiter weg, dafs er durch eine Oeffuuug
auf eine Bank hin und von dieser anf eine Eisen-
platte fiel, wodurch der sofortige Tod des Mannes
herbeigeführt wnrde. 24.) Beim Anfwinden eines Kes-
sels durch den Krähn in der Kesselschmiede einer M a -
schinenwerkstätte erlitt ein Arbeiter einen heftigen Stoß
anf die Vrnst und gegen den Kopf. Der Mann wurde
nach längerer Spitalsbehandlung wieder arbeitsfähig,
25.) Der 14jährige Sohn eines Arbeiters in einem
Hüttenwerke gerieth, als er seinen: beim Hochofen be-
fchäftigten Vater das Essen zutrug, unter die Schale
des Auszuges, erlitt dabcl eine Quctschuug des Rum-
pfes und einen Bruch des rechten Oberarmes. Der
Verunglückte wnrde nach längerer Behandlung wieder
geheilt.

Durch Explosion feuergefährlicher Stoffe. 26.) I n
einem Hüttenwerke hatten mehrere Arbeiter die zum
Einschmelzen bestimmten Hohlgeschosfe aufzusprengen.
Dabei explodierte eine der Bomben, als der Hammer
zum zweitenmale auf sie niederfiel. Die Sftrengstücke
flogen nach allen Seiten anseinader. Ein Arbeiter
wurde au Augeu, Häuden uud Füßen, der zweite an
Schulter nnd linkem Oberarm schwer verletzt, ein
dritter gleichfalls getroffener Arbeiter kam mit einer
leichten Verletzung der linken Hand davon. 27.) Vei
der Explosion der Trockenkammer einer Sprengmittel-
fabril wurde der darinnen beschäftigt gewesene Arbeiter
ganz in Stücke zerrissen. 28.) I n einer anderen
Fabrik von Sprengmitteln (Dynamit) gicng infolge
der Explosion von Nitroglycerin die Waschhütte in
die Luft. Dabei verloren drei darin beschäftigt ge-
wesene Arbeiter das Leben; zwei andere Arbeiter,
welche Nitroglycerin znr weiteren Verarbeitung abzu-

holen hatten, erlitten leichte Verletzungen. Auch "
die^ln wie in deu früheren Fällen ist theilweise M u -
gel a» Aufmerksamkeit, zum Theile aber das Waltt»
unberechenbarer Vorkommnisse zu beklagen.

Vei verschiedenen Verrichtnngen. 29.) I n cmer
Stearinkerzen- nnd Seifenfabrik fiel ein Arbeiter n
einen mit siedend heißem Wasser nnd Soda qcfuütm
Bottich lind erlitt dabei eiue Verbrühung des Nnnlps^.
Oberkörpers nnd der rechten Hand. Drei Tage ' M
dem Unfälle starb der Mann an den Folgen d i ' l "
Verlctznng. Ursache des Unfalles: Eigene UnvorstchM
keit und' Mangel eines Geländers um d.'is M M
30.) Ein Walzcrjunqe gerieth bei seiner Arbeit an t "
Walzcnstraße eines Feineisenwalzwerkes durch die UN"
Vorsichtigkeit sciues Kameraden in eine glühende DNM
schlinge, wobei er sich seinen rechten Fuß dnrch - ^
breilnung am glühenden Eisen schwer beschädiĝ -
31.) Eine glühende Drahtschlinge verbrannte dem
Arbeiter eines anderen Werkes die linke Hand saM-
Ursache hier wie im früheren Falle Mangel cm 0̂
in einem mit Gefahren verbundenen Betriebe in e -
höhtem Maße nothwendigen Achtsamkeit.

Politische Uebersicht.
( V e r h a n d l u n g e n des Ne ichs ra thes . ) M«

W i e n schreibt man nns unterm 3. d. M . : I » ^
mehr als vicrnndeinhalbstündigen Sitzung hat das " ^
g c o r d n e t e n h a n s gestern das Unfallvcrsichwmg.
gesetz in zweiter Lesnng zn Ende berathen, und oa o
dritte Lesung in diesem Falle thatsächlich "nr „r
Formalität ist, ein wichtiges Stück socialer Neftw
Politik fertiggestellt uud unter Dach nnd Fach gebrai^
M i t Vergnügen konstatieren w i r , dass, wenn <"^
Meinungsverschiedenheiten sich gezeigt haben, n>H
natürlicher und nichts berechtigter ist, als dass "',
beiden Seiten des Hauses das Bestreben sich st"'?
mäßig manifestiert hat. fiir das Wohl der arbeite'^
Elassen einzutreten. Die Differenzen, die sich M '
bezogen sich stets nur alls das «Wie» der M n '
die Nothwendigkeit dieser selbst ist voll keiner ^ u
auch nur einen Moment in Frage gestellt worden, l
es hat sich gezeigt, dass trotz aller'Schärfe der p " ' ^
schen Gegensätze auf dein Boden der größten st"
politischen nnd humanitären Interessen ein A ^ ' " ^ , ,
wirken der Männer aller Richtungen möglich ^- ^
Beginn machte gestern Prinz Alois Lie'chtcnste
in seiner Eigenschaft als Majuritäts-Verichterstattcr "
einer trefflichen Rede zu Gunsten des Capital-Deck»'^
Verfahrens im Gegensatze zum Umlageuerfahren-
Rede war hauptsächlich eine Polemik gegen die ,
gestrige Rede des Abg. von Plener. Sehr treffend"
sehr verdienstlich war es. dass der Redner davor wa"
im gegenwärtigen Moment, da die anarchistischen
mente rastlos gegen alle bestehenden Institutionen
stürmen, die Garnisonen, die die Bollwerke des ^. ^
nnd der Gesellschaft vertheidigen, dnrch P r o v o " ^
innerer Streitigkeiten zu schwächen. Weniger a
sollten heute die besitzenden Classen den A n " " ^ ' ,
das Vergnügen machen, sich untereinander anM ^ .
und den Gegnern Waffen in die Hände zu l ! ^ " ' ^ ,
der Abstimmnng entschied sich das Halls für den r
schnssantrag, also für das Caftital-DeckungsueNa)^
Eiuc lebhafte Debatte entspann sich beim ß ^ „ol-
die Beitragsleistung der Arbeiter mit 10 M - ^
miert. Die Linke trat für das Princip ein,

Brunnen sind noch schlechter. So wurde am 6. März
d. I . das Wasser vom Brunnen Nr. 3 in der Frosch-
gasse nntersucht, dasselbe hat aber 44.752 Kochsalz in
100000 Theilen, d. h. mehr als der fünfzigste Theil
ist Jauche. Diese unappetitliche Beigabe gereicht dem
Menschen gewiss nicht zum Nutzen.

Leider war ich im Jahre 1884, als eine größere
Menge von Brunnenwässern untersucht wurde, nicht
imstande, dieselben eingehend mikroskopisch zu unter-
suchen, weil mir damals kein Immersiuns-Mikroskop
für Vacillen-Untersuchnng zur Verfügung stand. I m
vongen Jahre ist es mir jedoch gelungen, ein nenes,
schönes, allerdings sehr thenres Instrnment anzukaufeu.
Es wurde das Wasser der Froschgasse im sterilisierten
Kolbchen stehen gelassen und nach drei Tagen (nach
den modernen Methoden) eingehend untersucht. Da
waren mcht nnr massenhafte Bacillen uugefährlicher
Natur, sondern auch Cladothrix und Chrenothrir vor-
handen, die das Berliner Wasser in so schlechten Ruf
brachten.

Angesichts dieser Thatsachen wird man wohl be-
kennen müssen, dass es mcht angezeigt wäre der
Wassercalamität in Lalbach dadurch abzuhelfen,' dass
man mehr öffentliche Brunnen anlegen würde, denn
schon in der heil. Schrift steht es: «Du sollst uicht
einen Stein reichen, wenn du um Brot gebeten wirst..
Durchdrungen von der Ueberzeugung, dass die meisten
Brunnen Laibachs wenig wert sind und dass auch der
Laibachfluss nicht geeignet ist für eine Wasserversor-
gung, wandte die Wasserversorgungscommissiou ihreu
Blick über die Grenzen unserer Stadt. Die Arbeiten,

die zu diesem Behufe durchgeführt wurden, sind nicht
zu unterschätzeu. Es handelte sich darum ! I.) den Grund-
wasserstand zu bestimmen, nnd zwar für verschiedene
Jahreszeiten; 2.) die Menge des Wassers zu bestim-
men; 3.) sich Kenntnisse zu verschaffen in Bezug der
geologischen Beschaffenheit und 4.) das Wasser chemisch
nnd mikroskopisch zn untersuchen. Herr Ingenieur S i k
fahndete in einem weiten Umkreise von Laibach nach
ergiebigen Qnellen, lind von diesen nmssten wieder
viele ausgeschieden werden, die nach der chemischen
Analyse den strengen Anfurdernngen als Leitungswasser
nicht genügten. I m ganzeil wurden 53 Wässer in der
Absicht untersucht, ob sie überhaupt tauglich sind als
Leitnugswasser, nnd nach Ausscheidung aller anderen
entschied man sich für vier Qnellen, oder befser gesagt,
Quellengebiete. Diese find: 1.) Das Qnellgebiet von
Vabji D o l ; 2.) jenes von Povodje-Skarucna; 3.) das
Wasser der Studeuzer Qnellen und 4.) das Grund-
wasser des Savestromes.

Prof. B. Knap i t sch .

(Nachdrus verboten.)

Das Opscr der Liebe.
Roman von Max von Weißenthurn.

(2«. Fortsetzung.)

Bleich und erschöpft lehnte sie in den Kissen; ihre
großen Augen standen voll Thränen, ihre Lippen zuckten;
doch verueineud schüttelte sie das Haupt.

«Sie wollen nicht sprechen, Beatrice? Bedenken
Sie, Hngo hat Sie meiner Obhnt übergeben. Wie soll
ich die mir zugewiesene Aufgabe erfüllen können, wenn

Sie mir nicht vertrauen? Vergessen Sie all ^
Thorheit nnd seien Sie nur der Worte e»M
welche er im Moment des Abschiedes z" I h ' " " ^ s
sprochcn. Wenn während seiner Abwesenheit na^ ^,
immer zutrüge, sollten Sie sich ebenso vertraue ^
mich wenden, wie an ihn ! Lassen Sie mich
seiner Stelle für Sie handelu!» ^ .. M

Voll warmer Herzlichkeit kamen die 2Uor"
seine Lippen. haB

Einen Augenblick noch zögerte Veawce, ^.
legte sie das Schreiben ihres Bruders in seme ^ ^ ,
Tiefe Stil le herrschte im Zimmer; "nr der ^ .
schlug prasselnd, von, Winde gepeischt, an dtt ,v ,^g
unheimlich heulte der Sturm um das emsa«le .̂  ^

Beatrice vernahm nichts von dein Ausrny ^ ,
Natnr. Sie sah es auch nicht, wie es M a i ^„g
leuchten siegcsgewifs über S i r Henrys ^ ^ z
beim Ueberfliegeu des Briefes. Entsetzen ) " ^sel
nnd gar ihre Sinne gefangen, lind fo l " "' ^ b^
Stunde die Würfel, die ihr Schicksal " " " " " ' ,,gs-
siegeln l,nd sie einem grausamen Verhängnis
los in die Gewalt liefern sollten.

E ine verhängnisvolle M r t . ^
Dumfife, die dem Schlosse FairholM ^ ^

Jagdhause Maxwell znnächst gelegene S t M ' ^ ,„,v
gleich ein weit nnd breit in der Rnnde veia»
gesuchter Marktplatz. ^ ^fnnnt, ^

Das Städtchen hatte bessere Tage g ""' ^
freute sich aber selbst jetzt noch eines gcwM
standes.
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^»lmten Lasten der Versicherung anf die Betriebs-
"''ternehmilngcn zu legen seien. Die Abgeordneten
^ a b e t z nnd Fr. S n e h . Berichterstatter N e u -
wi r th vertraten den Standpunkt der Minorität, wäh-
"»d für dm Majoritätsantrag anßcr deln Regierungs-
"'"nnssin- Hofrath S t e i n b ' a c h uud dem Fürsten
«Ms Ü i e c h t e u s t e i u auch illsbcsoildere Abgeordneter
"dümek sprach. Unzweifelhaft hat der Miuuritäts-
""uag luauches Verlockende, humauitäre Gründe sprc-
^ " fiir ihn, aber das Gegenargument des Abgeord-
" w Adülnek erscheint nns doch durchschlagend: Es ist
^ sittliche Nothuieudiczkeit, dass die Unfallversicherung
"ln Arbeiter nicht als A l m o s e n erscheine, nnd es
'll eine socialpulitische Nothwendigkeit, dass die Ar-
oel er iu ^ r Leitung der Versicherungsverbäude ver-
ueten ftieu. Das letztere ist aber selbstverständlich nur
" ' " g u t denkbar, weun sie mit bezahlen. Das Hans

schied auch in namentlicher Abstimmung mit 132
WM i ^ j Stimmen für den Majoritätsantrag (zehu-
Mcentige Veitragsleistung der Arbeiter), der Nest des!
Petzes, we tH 17 bis 64, wurden mit geringen Aen-
fingen angenommen. Am Samstag wird die dritte

^,'Uiig stattfinden; auch sonst ist fur diese Sitzuug eiue
^ e Tagesordnllng in Anssicht genommen, nntcr an-
^ l l figuriert auch der Antrag M a t u s betreffs deri
^nsteszulageu der Mi t te lschu l -Sup ft t e n t e n in
m Listr.

^,. l M i n i s t e r - C o u f e r e u z e n.) Der üsterrei-
M e Ministerpräsident Graf Taaffc uud der uugarische
»'"O^präs'l>cut Tisza sind Mittwoch vormittags von

l'Majestät dem Kaiser in längerer Audieuz empfan-
z" wvrdeu. Nachmittags fand eine Coufercuz statt,

' ?er die beiden Ministerpräsidenten nnd der Finanz-
""Nster Dr. Ritter von Dnnajewski theilnahmcn.

>.,, ( Z u r P a r l a m e n t s k r i s i s . ) Die Pause,
ein ^ ' " .^^'" Verathungen des Zolltarif-Ausschusses
,Mreten ist, wurde dazu beuützt, um iu der Petro-
b° Ä ^ ^ ein Arrangement hcrbeizufiihrcu. Die Führer
^ "techteil haben wiederholt Besprechuugeu abgehalten.

Wnlein wird die Situation als minder ernst be-
«lchnet. — Der Polcuclub war vorgestern versammelt,
. ^ angesichts der Situation iiber die Frage d?s Petro-
^zo l les zu berathen. Obmann Ritter von Grocholski
^ s ^eich zu Beginn der Sitzung den Antrag, der
Ueuclub möge seinen in einer früheren Sitzung ge-
Meu Beschluss, womit die dem Zollansschusse an-

" Mrenden Mitglieder desselben angewiesen wurden,
^ b " ! Antrag'Such zu stimmen, zurückziehen, nach-
t>e ;Ü ^!'^ ^ " Negirrunq ihm gegeniiber erklärt wor<
I 'U, dass dieselbe die Wiederaufnahme der VerHand-
d e ^ " «!"^ ""gärn anf einer andern Basis als auf
r' oes Antrags Sueß fiir uiöglich erachte, ohue jedoch
li<!„."""« ^ l o l g dieser Verhandlungen bürgen zn
3ln' Abgeordneter Grocholski fügte den weitereu
de>, N '^ ' "ä" ' bass die dem Zollausschusse angehören-
^-" t tg l iedcr des Polenclubs für die Annahme eines
^"'ahes von 2 fl. in Gold wirken sollen. Es wurde
E> .f., c 6MN 15 Stimmen beschlossen, die Anträge
hiiü. ' " U " ' ä" lassen und im Zollausschussc die Er-
b e ? des Zolles fiir Rohpetrolcum auf 2 fl. zu

""trageu.

^ s . ^ l u s dem K r i e g s m i n i s t e r i n m . ) Seine
„,„s,""'z der Herr Reichs-Kriegsminister, Feldzeug-
^ Graf Bylandt-Rheidt, dessen Gesundheit sich
^ dle mchrwöchentlichc Schonung in erfreulichster

Weise gekräftigt hat, ist vom Urlanbe zurückgekehrt uud
hat die Dienstgeschäfte wieder übernommen.

( A u s den occn v i e r t e n P r o v i n z e n . )
Wie die «Bosnische Post» meldet, wurde iu der Nacht
vom 27. auf den 28. v. M . eiu Assistenz-Soldat des
Gendarmeriepostens Lastua, hart an der montenegrini-
schen Grenze, plötzlich von Räubern aus dem Hinter-
halte angeschossen nnd hicbei in Schulter und Fuß
lebeusgefährlich verwnndet. Nach seiner Angabe sind
fünf Schüsse gefallen. Ueber die Räuber, welche dem
Verwundeten das Gewehr entwendeten, konnte derselbe
nichts aussagen.

( A l l o c u t i o n des Papstes.) Wie aus Rom
gemeldet wird, kann es als feststehend betrachtet wer-
den, dass der Papst im Konsistorium vom 7. Juni eine
Allocutiou über die Wiedcrherstelluug des kirchlichen
Friedeus in Deutschland halten wird.

( F r a u k r e i c h . ) Die Ausweisuugscommission des
französischen Unterhanscs hat nach langer Debatte in
drei getrennten Abstimmungen mit <i gegen 5 Stimmen
beschlossen, dass die Ausweisung eine obligatorische und
allgemeine sein nnd durch eiu Gesetz erfolgen solle. Der
Ministerpräsident Freyciuet erklärte, er köuuc sich nicht
verpflichten, die Vorlage in dieser geänderten Form an-
zunehmen.

( S p a n i e n . ) Die spanische Regierung hat den
Cortes einen Plan znr Reorganisation der Kriegsflotte
vorgelegt. Es sollen nach demselben binnen 4 Jahren
ein neues Pauzerschiff, 12 Kreuzer erster uud 13 Kreuzer
zweiter Classe, 150 Torpedoboote uud 93 auderc Fahr-
zeuge erbaut werden, alles lim einen Gcsammtbctrag
von 225 Millionen Pesetas oder Francs.

Tagcsncmglcitcll.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die

«Klagenfurter Zeituug» meldet, der Schulgemcinde
Friedlach - Glanegg zum Schulerwciteruugsbaue eine
Unterstützung von 2000 f l . zu bewilligen geruht.

— ( D i e R o s e n des Papstes. ) Man schreibt
aus R o m : Vergangene Woche promenierte eiue junge
Französin, Baronesse Ella L a d r o u , von einem Frem-
denführer geleitet, iu den Gärten des Vatican und
äußerte beredt ihre Bewunderung über den herrlichen
Roscuflor, der daselbst erblühte. Plötzlich hörte sie Stim-
men hinter sich und sah den Papst, der, auf den Arm
eines Cardinals gestützt, einen Spaziergang machte. Der
Papst hatte zweifelsohne dem Gespräche gelauscht, denn
er nahte sich dem größten Stocke, au welchem blutrothe
Noseu ersprossen brach einen Zweig uud legte ihu mit
enugcu freuudllcheu Worten iu die Hände der iu die
Kme stukcudcu Frauzösiu. Die Barouesse Hal noch am
selbcu Tage die Roscu des Papstes photographieren lassen,
um deren Bilder ihren Pariser Vcrwaudtei, und Freuu-
dcu als Audeuteu mitzubriugeu

— ( W u u d e r der Physik,) Die märchenhaft klin-
gende Thatsache, dass das Königreich Sachsen im Winter
über eiue deutsche Meile weniger Eisenbahuschicucn besitzt
als im Sommer, bewies Director K l a u ß in ciucm Vor-
trage über die Ausdehuuug der Körper durch die Wärme,
welchen er kürzlich im Gcwcrbeverein zu Dresden hielt.
Eine Eiseubahn-Stahlschieue von ?'/- w Lauge zieht sich
bei 15 Grad Kälte um 8 min zusammen; da Sachsen
»un 7 438 000 m Schieueu- (uichl Gcleis-) Länge besitzt,
so beträgt die Zusammeuzichuug überhaupt 7900 m.

— ( E i u c Reise um die E r d e m i t t e l s t N i -
cycle.) Die «Presse» erhält aus Newyort eine Mitthei-
lung, welche nicht verfehlen dürfte, in den weitgedehnten
Kreisen der Nicyclisten bedeutendes Interesse zu erwecken.
Eiu sehr reicher Newyorker Radfahrer hat nämlich vor
einigen Monateu eine Reise um die Welt per Bicycle
untcrummucu uud befindet sich gegenwärtig in der Nähe
des Hiudukusch. Dem kühueu Reisende», welcher seine
Fahrt, so weit es geht, mittelst Rad zurückzulegen gedenkt,
wurden vou Seite der asiatischen Behörden große Hiu-
deruisse iu den Weg gelegt, was bei einem Bicyclistcn
gauz besonders uulicbsam crschciueu muss. Trotzdem kämpft
sich der willcusstartc Vantee überall durch.

— ( V o m Aetna . ) I n dem Ausbruche des Aetna
ist ueucrdiugs cm Stillstand eingetreten; aber die Lage
ist noch immer erust. Eiue Abtheilung Soldaten hält
Nicolosi besetzt, welches vou deu Bewohnern vollständig
verlassen ist. Die Lava rückt uoch immer, jedoch laug
samcr, vorwärts. Der Lavastrom hat eine Breite von
25, ciue Höhe von 3 m. Mehrere vorstädtische Villen
siud bereits zerstört. Es wurde eine öfseutliche Subscrip
tiou eröffnet.

— ( E h r l i c h . ) Sonutagsjäger (der endlich einmal
ciucu Hasen geschossen): «Herrgott, muss aber der ein
Pechvogel gewesen sein!»

Luf t ige Erziehnngsgrundsi ihe.

Wenn deinr Geliebte dich betrügt, verlasse sie oder verzeihe
ihr sofort; wärest du ungeschickt genug, auf deine Verzeihung
warten zu lassen... so wird sie dir verzeihen.

Willst du dich einem achtzehnjährigen Mädchen verständlich
machen, sprich ihr von Renten, beweglichem und unbeweglichem
Besitze. Sprich ihr von Poefie, Musit, Malerei, wenn sie den
Manu ihrer Träume gesunden — einen überaus reichen Mann
natürlich.

Vei einer unglücklichen Ehe lacht alle Welt über den
Mann, selbst die Männer: alle Welt bellagt die Frau, selbst
die Francn.

Prüfe bei einer hübschen Frau die Schönheiten, die sie
nicht hat, und sei überzeugt, dass es die sind, die sie zu besitzen
glaubt.

Die Liebe verhält sich zur Freundschaft, wie die Legende
zur Geschichte.

Die Frau, die vertheidigt werden muss, ist von vorn^
herein vcrurtheilt.

Liebe die bescheiden eingerichteten Frauen, wenn du eS bist,
der die Eiurichtuug bezahlt.

Dic Ehe gleicht Frankreich; die Fremden siud lieber gesehen
als die Eingeborenen.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( S a n c t i o n i e r t e s Landesgcseh.) Sr.k.uud

l. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschlie-
ßung vom 30. Apri l 1680 dem Beschlusse des kraiuischeu
Landtages, wonach zur Bedeckung des Normalschulfoudes
für das Jahr 1880 eine Ittprocentigc Umlage aus alle
dircctcn Steueru sammt Staatszuschlägeu im ganzen
Laude einzuhebeu ist, die Allerhöchste Genehmigung zu
ertheilen geruht.

— (Persona lnach r i ch t . ) I n der jüngst ab-
gehaltenen Geueralversammluug der krainischeu Sparcasse
wurde die Stelle des Amtsdirectors dieser Austalt dem
Herru Host uud Gerichtsndvocateu Dr. Josef S u p p a n
verliehen. Wie loir veruchmeu, hat derselbe sich verpflichtet,
inuerhalb dreier Jahre seine Advocaturskauzlei aufzulassen.

— ( V e r w e n d u n g v o u S t r ä f l i n g e n . ) Wie
verlautet, wird im Ackerbau- und im Justizministerium
gegenwärtig die Frage in Erwägung gezogen, ob es sich
uicht empfehle, zur Herstellung von verschiedenen Cultur-
arbeiten im Karstgcbiete Sträflinge heranzuziehen. Nach
deni vorliegenden Projecte würde die Durchführung dieser
Arbeiten sowohl in technischer als administrativer Be-
ziehung ausschließlich dem Ackerbaumiuisterium vorbehal-
ten bleiben, welches die Arbeitsleistungen der Sträflinge
nach einem mit dem Justizministerium zu vereinbarenden
Taglohntarife vergüten würde. Nach der Absicht des
Justizministeriums wäreu für eine derartige Verwendung
nur Sträfliuge herauzuzieheu, welche in Strafhäuseru des
südlicheu Theiles der Mouarchie detenicrt siud. Vorerst
soll au die Verwaltungen der Strafhäuser in L a i b a c h ,
Gradisla lind Capodistria der Auftrag ergangen sein,
Pläne nnd Kostcuvoranschläge zu trausportablen Baracken
vorzulegen, die jene» Sträflingeu als Uuterkuuft zu dienen
hätten, welche eventuell fiir Arbeiten am Karst zur Ver-
weuduug kommen.

— ( E r n e u u u n g . ) Der Dirigent der Männer-
Strafanstalt in Laibach, Herr Karl B e r n Hauer , wurde
zum Director der Männer-Strafanstalt in Mürau ernannt.

— ( E r h ö h u n g der P e r s o n e u t a r i f e auf
den S t a a t s bahnen.) I n der jüngst abgehaltenen
Eihuug des Staatseisenbahnrathrs stellte Präsident Czedi l
in folgender Erkläruug eine wesentliche Erhöhung der
Personentarife auf den Siaatsbahnen in Aussicht.
1,) G r u u d t a x e n 1. Wageuclasse wären per Kilometer
für Pcrsouenzüge von 4 kr. alls 4,75 kr., gemischte Züge
vou 3 kr. auf 3.84 kr. zu erhöhen und für Bemihung
der Schnellzüge ein Zuschlag von 1 kr., also 5,75 kr.
eiuzuhcbcu. 2.) I m Verkehre mit combinierbaren R u n d -
r c i s e k a r t e n sullcu für 1. Classe statt bisher «,2Pfeuuig
7 Pfcuuig, für I I . Classe statt bisher 4,4 Pfeunig 4,8 Pfen-
nig eingehobeu werden. 3.) Die Preise der A b o n n e -

tz,z. ^ s war unregelmäßig geballt und war einstmals
ltel»k " " ' zahllosen Ausläufern eiuem vielbeinigm See-
teiln« pichen worden. Die Lage war malerisch uud
kn? Hübsche Spaziergäuge in üppiger Waldgegelid

^ " sich in reichster Auswahl,
silhrl kratze, welche vou Maxwell uach Dmnfife
botl>tt,bM vou dem letzten Besitzer des Jagdhauses
Em? ch "'stand gesetzt worden; au deu beldcu
Ainim g e l b e n zogeu sich üppige Heckcu eutlang;
^'^beschattete,! deu Weg, so dass er zur Sommer-

" M augeuehm zu passtercu seiu mochte,
hih - einen, kalteu Tage des Mouats Immer jedoch
ein °?e Fahrt zu uuteruehmcu. musste immerhiu als
!o s " ^ 3 zweifelhaftes Verguügeu augeseheu werdcu;
deriÄ. nch weuiastcus Beatrice Ross, welche, dlcht
^en m " ' " l mm, warmen Pelz gehüllt, au der
llilk M der beideu We,'e staud, die. vou Maxwell
slrnk^"Mme zusammeulaufeud, iu die breite Post-

^ «llludeteu.

^ Mug mit rascheu Schritte« auf uud uicder.
""d N 2 " " M Weseu bekuudete die höchste Crreguug.
^ tiM -^ ^'^ beu Schleier zurückgeschlageu. so würde
^ t l l c h c Blässe ihrer Züge, der verstörte, uustete
^ e e r l ^ ^l iuell Augen emeu jedeu auf das lebhaf-

'Meckthabeu.

'^elil'l d H"9o.» flüsterte sie iu mmeuubarer Qual,
^lle» ^ ^ ' " wärest, so wiirdest du mir diesen qual-
^ lneil/" "spareu. Welche Last George gedautculos

H ? Schulteru wälzt!»
^ ' weuu Beatrice dru gauzeu Umfang dieser

Last geahut, die Wucht derjelbeu würde sie zu Boden
gedrückt habcu.

I u raschem Tempo kam ein leichter Wageu vou
Maxwell dahcrgerollt. Ein prächtiges Pferd war eiu-
gcspaunt; iu reich unt Pelz verbrämtem Mautel war
der Herr gekleidet, welcher das Fuhrwerk leukte.

Sem Autlitz klärte sich sichtlich auf, als er der
zierlichen auf- uud niederfchreitenden Fraueugestalt an-
sichtig wurde.

'«Beatrice hat ihr Ansprechen gehalten!» rief er
triumphicreud. «Sind Sie gewiss, dass alles i l l vollster
Orduuug ist. V i l l a r s ? , wendete er sich fragend au deu
ihu beglcitcudeu Kammerdieuer, der seiuc Livree iu
ciucr Weise trug, dass mau es ihm wohl anmerkte, er
sei au dieselbe uicht so recht gewöhnt.

«Gauz sicher uud iu Ördnuug. Herr Barou,»
eutgeguete der Maun, desseu Ruhe seltsam abstach vou
der Aufreguug, welche sciu Gebieter bekundete.

Der Wageu hielt; beide Männer stiegcu aus. Der
Freiherr half Beatrice beim Eiusteigcu uud hüllte die
warme Pelzdccke vorsorglich um ihre Füße.

.Es thut mir leid, dass ich uicht deu geschlos-
sene» Wage» briugeu lonute, aber eiu Rad ist beschä-
digt. Ich fürchte, Sie werden uuter der kalten Fahrt
leideu.»

.Es thut nichts, ich biu wohl verwahrt!»
Vi l lars uahui seiueu Platz auf dem Rücksitz eiu,

der Freiherr ergriff die Zügel, und fort rollte der
Wagen in rasender Eile alls der ziemlich ebenen Fahr-
straße, welche uach Dumfifc führte.

(Fortsetzung folgt.)
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m e n t s k a r t e n wären denjenigen der Tour- und Retour-
karten gleichzuhalten, also die bisherige sünfprocentige
Ermäßigung gegenüber den letzteren aufzuheben. 4 . )Tour -
und R e t o u r k a r t e n auf Entfernungen über 100 Kilo-
meter follen nicht um 25, fondern um 15 Procent er-
mäßigt werden. 5 ) I m Verkehre mit dem Auslande
sollen die Antheile in österreichischer Währung zum al
pllli-Course in ausländischer Währung, d. i. 1 st. in
2 Mark — 2 '/^ Francs umgerechnet werden. 6.) Beim
Verkehre mit ausländischen Bahne», welche kein Freigepäck
gewähren, soll die volle Pcrsonengebür eingehoben und
das Freigepäck auf Staatsbahnen gewährt werden, da-
gegen, nicht wie bisher, keine Kürzung der Personengebür
unter Auflassung des Freigepäckes statthaben. Auf den
Linien der mährifchen Grenzbahn, wo nur gemischte Züge
verkehren, wären statt der Taxen für gemischte Züge die
Taxen für Personenzüge einzuhebeu, dagegen Tour- und
Retourkarten einzuführen. Die Personentarife der Staats-
bahnen follen auf der Prag-Duxer und Dux-Bodenbacher
Bahn eingeführt werden. Diese Anträge, mit Ausnahme
des Punktes 3 (Tour- und Retour-Abounementskarten)
wurden angenommen, Punkt 3 wurde mit 25 gegen
24 Stimmen abgelehnt.

— ( M e n a g e r i e K luds ty . ) Wie uns aus Trieft
mitgetheilt wird, trifft die gegenwärtig daselbst zur Schau
ausgestellte Menagerie Kludsky am kommenden Dienstag
in Laibach ein und wird im Laufe der nächsten Woche
eröffnet werden. Die Menagerie Kludsky soll eine der
größten in Europa sein.

— ( W e i d e n c u l t u r . ) Nach dem letzten Berichte
der k. k. Generalinspection der österreichischen Eisenbahnen
haben sich die von nahezu allen österreichischen Eisenbahn-
verwaltungen längs der Bahnkörper angelegten Weiden-
culturen inl Lause der letzten Jahre in höchst bedeut-
samer Weise gehoben, und erscheinen große Quantitäten
der erzeugten Weiden für die Korbflechtarbeit geeignet.
Wir machen hiemit diejenigen, welche die Korbflechterei
als Gewerbe oder als Hausindustrie betreiben, auf die
reiche Bezugsquelle von Weidenruthen aufmerlfam und
bemerken, dass die Weidenculturen der Kronprinz-Rudolf-
bahn und der Südbahn zu den bedeutendsten zu zählen sind.

— ( « D a s häus l iche Glück,» Unter diesem Titel
ist soeben in Wien im Verlage des «Industriellen Clubs»,
des «NiederösterreichischenGewerbevereins» und des «Vereins
der Montan-, Eisen- und Maschinen-Industriellen» ein
280 Seiten umfassendes Buch erschienen, welches speciell
dem Arbeiterstande gemidmet ist, dem es praktische Rath-
schläge gibt, wie man das häusliche Glück auch mit ge-
ringen Mitteln begründen könne. Der Inhal t zerfüllt in
folgende Abtheilungen: 1.) Wohnung und Heizung; 2.) Er-
nährung (Arbeiter-Kochbuch); 3.) Kleidung und Wäsche;
4.) Haushaltungsführung; 5.) Gesunbheits- und Kranken-
pflege; Pflege des Kindes. I n der Ueberzeugung, dass
das Buch in den betreffenden Kreisen mit Nutzen gelesen
werden wird, empfehlen wir dasselbe. Preis 20 kr. Das
Nuch liegt zur Einsicht in der Kanzlei der hiesigen Han-
dels- und Gewerbekammer auf.

— (Post fparcasse. ) Der Stand der Einlagen
war Ende M a i folgender: Sparverkehr 1297882 fl.,
Lheckverkehr 39 584 324 fl. Hievon kommen auf Kram:
Sparverkehr 11848 fl., Checkverlehr 494 940 fl. Der
Stand der Rückzahlungen war zu Ende des vorigen
Monates folgender: Krain: Sparverkehr 9720 fl., Check-
verkehr 79722 fl.

— ( B e r i c h t i g u n g . ) Unsere gestrige Notiz, betreffend die
Vnthüllungsfcier des Auastasius Grün«Denkmales, ist dahin
richtigzustellen, dass anlässlich des Festcommerses nicht Graf
Leo Auersperg. fondern Graf Alfons Auersperg dem Turn-
vereine für die Errichtung der Gedenktafel seinen Dank aus-
gesprochen hat.

Localbahn Laibach-Stein.
Das Comitö der Localbahn Laibach<Stein hat an ver-

schiedene Interessenten eine Einladung zur Actienzeichnung er-
gehen lassen. I n dieser Einladung bespricht das erwähnte Local-
Lomiti den Vau der genannten Vahn folgendermaßen:

Diese 22 !«m lange Bahn wird als normalspurige Local'
bahn in nordöstlicher Richtung von der Station Laibach der
»runprinz-Rudols-Nahn ausgehen, die Saue bei Cernuce auf
elNMer Brücke übersetzen, nach Terscin und Domzale und dann,
t>em Feistrizflusse folgend, über Iaräe bei Mannsburg, Homec
und Smarje bis Stein ziehen.

Laut Concessiunsvrotololles vom 8. Februar 1885, welches
m,t hohem Handelsministerialerlasse Nr. 43414 vom 10. März
s ^ ^ ? ' " ' " ! wurde, ist das effective Anlagecapital provi-
! H °u ^ M st. einschlichlich des mit 85 000 fl ver-
fi l ier! w o r d ^ " ^ " " ^ ^ r ärachchen Pulverfabrik in Stein

<kbru"ar^" 'c, ^ ^ " ^ erwähnten Protokolls vom 6ten
I n ^ .s .s s'ür t,,P K ^ ^ 7 7 ^ und Tilgung des Baucapital-
Anthelles für die Schleppkahn zur Pulverfabrik »im, «5lM> sl

zur Beur helluna der Prosperität des Unteiuel.»ens zunächst
nur dle c.rca 22 bn, lange vauptlinie ^ w i Netrackt m
einem effective« Anlagecapitale von 686000 si Da^ N m
capital von 771000 fl. wird in 350000 fl. S t a n i ^ und 42 lM»
Gulden Prioritäts-Actien getheilt werden. "' " ' d 421000

Wiederholt haben fachmännische Expertisen des zu eriuar.
tenden Bru t to . Ertrages der m Rede stehenden Nahn statt-
gesunden, deren Ergebnis zwischen 680W si. und «0000 fl
schwankt. Wie im Berichte des Eisenbahn-Ausschusses des huhen
Abgeordnetenhauses von, 6. März 188n hervorgehoben und auch
im Motivenberichte der hohen Regierung anlässlich der Sub-
ventionsvorlage betont wurde, weist die ganze von der Projects-
linie durchzogene Gegend eine rege Industriethätigleit auf, und
lann mit Recht auf die zahlreichen Sägen und Mühlen in

Iarse und dcm ganzen Feistrizthale, auf die acht Strohhut'
fabrilcn in Domzalc und Mmmsbnrg, auf die Pulverfabrik in
Stem, auf die Cement- und Steingutfabrilcn, Caolin-Vergwerle,
FcttkaMfeu und das Hammerwert bei Stein, und auf das
große Attractionsgebiet mit 48000 Joch Wald und 50000 Joch
Wiesen, Accker und sonstigen Culturen verwiesen werden, und ans
die intelligente und arbeitsame Bevölkerung, um das dringende
Bedürfnis lind die günstigen Nentabilitätschanccn der Localbahn
zu erkennen. Aus diesem Attractionsgebiete wird ja die Landes»
Hauptstadt Laibach vorzugsweise approvifiouicrt. Außerdem ist
das reizende Steiner Becken mit der Curaustalt Stein, welche
schon dermalen von zahlreichen Sommerfrischlern, Cnrgästen nnd
Touristen besucht werden, ein willkommenes, ja das nächste
lohnende Ausflugsziel der Bevölkerung von Laibach.

Sehen wir ganz ab von den eingehenden mmmcrzicllrn
Erhebungen, welche den Frachteuverkchr an Kanfmannsgütrrn,
Tabat. Wein nnd Bier, Steinkohle, Getreide und Mehl, Pulver
und Bestandtheilen, Cement, Ccwliii, Fetttall, Steingntwarc»,
Ücoer, Mcrcantil« und Brennholz, Gerste, Lohe, Strohhülc und
Rohmateriale auf 600 000 <> schätzen, nnd von dem Personen-
vcrtehrc, der auf 20000 Personen hin nnd her jährlich angenom-
men wurde, uud halten wir uns nur an die von der Eisenbahn
Statistik für ähnliche Localbahnen resultierenden Verkehrsergeb-
nisse, so ist die Annahme von 2500 fl. lilometrischem Rohertrage
gewiss eine pessimistische.

Welcher wird nnn selbst bei der geringsten Annahme der
Reinertrag der neuen Bahn sein, nnd wird derselbe genügen, das
ganze Anlagccapital zn verzinseil?

Laut dcm eingangs erwähnten genehiüigtcn Concessions-
Protokolle wurde von der Staatsverwaltnng die Uebernahme des
Betriebes durch die Staatseiscnbahn-Verwallnng erbeten, gegen
Pauschalierung der Betriebs- nnd VerwaltnuMustcu mit hoch-
stens 45 pCt. der Brutto Einnahmen anf Concessionsdaucr.

Das Unternehme» wird daher mit diesen 45 pCt., ferner
Nlit circa '/i<» pCt. des Anlagecapitals für die Amoriisati on auf
Concessionsdauer und mit geringen Velwaltungstostcn der neuen
Actiengesellschaft belastet werden, welch letztere fich eigentlich nur
auf die internste Verwaltung der Gesellschaft erstrecken werden.

Betriebs- und Verwaltuugslosttn der Bahn 45 pCt. von
55000 fl.: 24750 fl., Amortisation rnnd 1250 fl . , außerordent-
liche Verwaltnngstosten dcr Actiengesellschaft Pauschale 2000 fl.,
Summe aller jährlichen Ausgabe» 28000 st.

Nach Abzug dieser Ausgaben vom präliminierten Minimal-
Brutto-Ertrage von 55 000 fl. verbleibt zur Verfügung der Ge-
sellschaft ein Minimal-Reincrtrag von 2? 000 fl. Es wird daher
in jedem Falle das 5proc. Zinsenerfordernis des Prioritäts-
Actiencapitals gesichert sein, während für die Slammactirn für
den Anfang nur eine theilweise Verzinsung in Ansicht stehen
dürfte.

Was indessen die Tilgung anbelangt, so sind die Stamm-
actien gleichwertig mit den Prioritätsactieu, denn sie werden
auf jeden Fall während der neunzigjährigen Concessiunsdauer
planmäßig amortisiert nnd »,! pari eingezogen uud im Falle der
Einlösung der Bahn durch den Staat seinerzeit in gleicher Höhe
rückbezahlt.

Bisher sind bereits in Stammactien ll,1 f>».ri gesichert:
Vom Staate laut Gesetz vom 1. Ma i 18U5 (R. G. B l . XXIV
Nr. 67) 200000 fl., vom Lande Krain laut Landtags-Beschluss
vom 16. Jänner 1886 50000 fl., vom Gutsbesitzer Alois Prasch-
uitcr 20000 si., zusammen 270000 si. Es sind noch 80 000 fl.
in Stammactieu k! s>^ri aufzubriuge».

Sowohl Priuritäts» als Stammactien sind al pari zn zeich-
nen, uud werden während des Baues die jeweiligen Einzahln,,
gen nachhinein aus dem Baufondc zu 5 pCt. verzinst werden.

Nach dcr Bctriebscröffnung erfolgt die Verzinsung der
Litres nach Maßgabe der Betriebsresnltatc, wobei in erster Linie
die Amortisations-Quote sür Prioritäts- uud Stammactien ge<
deckt werden wird. Dann gelangen die Prioritätsactien mit
5 pCt. und darauf die Stammactien zur Verzinsung.

Da die einzelnen Titrcs zu 200 f l . ausgegcbcu werden, so
wolle bei dcr Fixierung der Zeichnungsbeträge das Vielfache dieser
Ziffer angewendet werden.

Jede Zeichnung ist erst dann bindend, wenn der Gcsamml
bedarf gedeckt, somit der sofortige Bahnbau gesichert ist, Schließ-
lich bemerkt das Comite: Wir siud vollkommeu überzeugt, dass
im nächsten Jahre der Bahnverkehr eröffnet sein wird, wenn
diese Einladung überall, wohin wir sie senden, einen bestimmten,
raschen und munificcntcn Entschlnss erwirkt.

Obige Einladuug ist auch der Handels- und Gewcrbelam-
mer in Laibach zngemittclt worden, und dieselbe hat in der
Sitzung vom 28. v. M . einstimmig beschlossen, dieses Unterneh'
men nach besten Kräften zn unterstützen.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Wien, 4. Jun i . Der Zollansschnss berieth heute
den Petroleumzoll. Abrahamowicz beantragt einen Pe-
troleumzoll von 2 f l . gegenüber dcm von der Regie-
rung verlangten von 1 f l . 42 kr. Der Finanzininister
erklärte, er werde diesen Antrag dem Ministerrathe vor-
legen. Den Antrag Sueß könnte er nicht accevtieren,
weil derselbe principiell entgegengesetzt war, jetzt aber
handle es sich nur um eine Differenz i l l der Höhe des
Zollsatzes. Der Antrag Sueß wurde hierauf mit
18 gegen 11 Stimmen abgelehnt nnd die Regierungs-
vorlage mit dem Amendement Abrahamowicz mit glei-
cher Stimmenzahl znr Grundlage der Specialdebatte
angenommen.

GlciclMucrg, 4. I n n i . Herr Erzherzog A l b r e c h t
ist mit Gefolge hier eingetroffen.

Mährisäi-Schöllberl!, 4. Jun i . Hellte nachts hat
ein furchtbares Gewitter stattgefunden, welches drei
Snmden anhielt. Ein Hans wnrde durch den Blitz in
Brand gesteckt. Um 2 Uhr morgens trat der Timcnetz-
bach aus seinen Ufern nnd überflutete in Schönberg
und Hermesdorf alle ebenerdigen Localitäten, wodurch
viele Gärtner sowie die Ernte im allgemeinen schwer
beschädigt wurden. Der angerichtete Schaden ist groß.

Budapest, 4. Juni . Der .Pester Lloyd» veröffent-
licht eme Erklärung des Ehefredaetenrs Falk, wornach
dieser nnter besouderer Betonung der allgemein aner-
kannten hohen militärischen nnd menschliche»» Tugenden,
insbesondere der Humanität nud Herzensgute des Erz-
herzogs Albrecht es lebhaft bedauert, dass der den Toast
des Erzherzogs Albrecht besprechende Artikel des .Pester

L l m ^ , als Beleidigung dieses hervorragenden M '
aliens der Dynastie und'der Armee aufgefasst wurde, >u>o
feierlichst jede solche Absicht als mit seiuem <P>l<p> ^ '
hcriq,'n zwanzigjährigen Wirken als Ehefredacteur n>'
Widerspruch stcheud erklärt,

A M , , , , 4. I . i l l i . Se. kaiserliche Hoheit ErzMog
A l b r e c h t ist nuf der Rückreise von Bosnien cMrn
nm 6 Uhr 20 Minnten abeuds hier eingetroffen mw
wurde anf dem Bahnhofe von, CorpscommmidaMl',
General der Cavallerie Baron Namberg, Ow'jM
Hegedüs. Bürgermeister Wdovinac. Stadthaus"«"'
Zorac und einem zahlreichen Publienm ehrfiimM""
begrüßt. Nach eingenommenem Sonfter setzte Se. w!'
Hoheit un» « Uhr abends die Reise fort. Dem ÄnM'p
meister gegenüber bemerkte der durchlauchtigste V"
Erzherzug, er werde Agram bald wieder besuchen.

M „ , 4. Juni. Cholera-Bulletin: I ' ' V e «
40 Erkrankungen, 2li Todesfälle, worunter 1 3 " " , ,
Fäl le; in Bari 2 Erkrankungen, 1 Todesfall; '"
Oria 2 Erkrankungen, 2 Todesfälle. ,... ,

Par is , 4. Juni. Die Ausweifungs-Connm W
nahm mit 0 gegen 5 Stimmen den Entwurf. weM
die allgemeine obligatorische Answeisnng festsetzt,
und veitagte die Debatte über den Antrag, welcher ^
Confiseation verlangt. Es wird versichert, dass ^u x
cinet den Regieriiugseutwnrf ansrechthält; wahrM»
lich wird der Miuisterrath den EommissionsentiM,
gleichfalls ablehnen. . ,

London, 4. I nn i . I m Unterhanse gibt G l M
der Hoffnnng Ansdrnck. das Hans werde sich ^
einigen, die Abstimmnng über die irische VerwaltiG
B i l l an» Montag vorznnehmen. ,Z

London, 4. I nn i . Ter «Standard» meldet ">
Athen, die britische Negiernng habe ihrem Mschw^
befohlen, sich zum Verlnsseu'der griechischen OeNM! ,
bereitzuhalten. so dass die Blockade als ohne w""
Bedingungen aufgehoben zu betrachte»» ist. ^ ^ ^ - ?

Allssclollllllene Fremde.
Am .'!. Juni. ,^ .„c,>ld,

Hotel Stadt Wien. Porzelinö, Reis,, Passan. - ? H t z ,
Reis,, Wien. - - Fischer. Ingenieur. Vndapest. — «">' ^
l. s. Landesgerichtsralh, l^raz. — Zerjal, Privatier,'«"»"'

Guttlol,, Fi l ial Äanlvorstehcr. Laibach, /-^lllel,
Hotel lNcflUlt. Better, Reisender. Franlfilrt a, M . ^ ^ j e l

Lowig und Kern, Kaufleute, Wien. — Varon Ralli, Pr"">
Trieft, — Äiegri. Privatier, Cil l i . ,̂ ^„z.

Hotel (^llrüpll. Gräfin Stnllrr, Private, Heinhauseu. -^ " ^
Inrist, Wien, — Loncaric, Äan-Nnternehmer. F'U"'^.„do>i,

Gasthüf Tiidbahilhof. Levin, Privatier, sammt Familie, ^ ° '
— K'ünl. Vcamter, Wien, ,.,̂  -̂

Rasthof .Miser voi, Oesterreich. Neliger. Privatier, Kroat'"-
Noschel, Aesil)er, Natschach, ^ ^ ^ ^ . ^ ^

Vers to rbene. , ,,̂ e<
D c n ."l. I u n i. Karl Edler v. Vierten, l. l. p " ' ' " " ,tlip

Oberstlieutenant, l>4 I . . Herrengassc l4 , Vrighlischc'^t'""' ^
tnng. - Johanna Cirer, Manrerstochtcr, l2 I . . Polanast"" ^^
Lnngcntubercnlose. — Anton Polak, Hansbesil^ers'SoY»,
Stnnden, Wicncrstraszc 1!), Lebensschwäche. ^ > ^

Meteorologische VcolmchtulllM in^ubl ,^<

5 L̂ß -2 ^ ^ ^ . - <
?U. 'Mg. ?^ /?0 2.'j,U ' W. sZiwäch'^beWkt 6,?

4. 2 . N / 7^ , ^4 2:j,s'> NO. schlvach theilw. h w ^ M '
9 . Ab. 731,!)« l«,0 W. schwach he'»"' h^
Morgens 7 llhr schwaches Gewitter mit etwas M g e ^ z

läusiq eine Stunde anhaltend, dann ziemlich '̂'̂ . ' KZäl»^
Wetterleuchten in O. nnd NO, Das Tagesmittel oei
21,5", un« A,!)" über dem Normale. ^ — ^ "

Verantwortlicher Redacteur: 5 .̂ N a g l i i . ^^^ - - !

Danksagung. l
Für die cutgegengebrachten Veileidsbeweist »

dein Hinscheiden seiner vielgeliebten, thcnren " " " >
der Frau >

Uloista chottlot»
Professors-Witwe >

»vie auch fiir die Kranzspenden und die zah " ^ !
Vrttieilignng an dem Leichenbegängnisse der ' >
gesölichell iUercwiglen danlt aus tiefste,» V ^ " >

M,riz Gottlob, ^
Vorstand der österreichisch ungarischen N a n w ' " >

Laibach. ^

Depot der k. k. Generalstabs-Karten.
s c h l ' ü s " ' " ^

Mchstab !:75)000. Preis vrr Vlatt 5 ) 0 l r ' > ,
auf Leinwand gespannt «0 lr^ . s^»!l

Jg. u. Llemmayr ck F>,l. tlnmlmgs I " " " "
in A^ibach.
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Course an der Wiener Börse vom 4. Jun i 1886. «««,«dem off̂ m 6°^««

Elants.Nnlchen.
V"««t° «»'.« «5 55,

I««, ' ^ ° S»aa!«losc «5>o fi. i»0'— inn s><>
>««<'! . ^ " N"»ze 500 „ iAl> «0 i 4 0 -
!ü«4>I '^ ^ " ' ' s l t l " .u „ 140-I4N5.O
I ^ ' ^waislosc . . ,00 „ I!!8^5U>8?5,
ll°m/n> « - - 50 « >««'^ u,8 .'«
"°'l>°'»l«,ttcnschcinc , , pcr S«. 52

0s?!,?^..'^"ldvcnlk, stc,,«s,el . l i n 8 5 l , 7 -
'ülir. Nolenienle. sleuersrei . i«2 - 10« l 5,

'">N («oldrcule 4«/, . . , . 106,5,0!!»!,
" f"p>^rcn<^ s,"/„ . . , . !,5>15 !»5,'«,
" ^>ki,l'..Anl, l'̂ u sl, r, W, ̂ , >54 ?l>i.V,-^5,
" <s!l 'ah,i-^,i^,j,^^,„ . . 10« !>»I01 4«
" ^'«««o.cbl^Nuss.Qsib.^n) l « 8 7 5 ^ - > -
" >̂, „ ' ' ,, Vl'N! H, 1«7<! . H U — ,

Tk',l« » ! " " " " ' ' » l l . i!, W0sl. ö. W, l i f t '«! ' '20 10
V"Ü Ulca..Vose ^ ^ , ^ ^ ,^ '«0l l-ü'2l)

^ "'Ndrotl.. Obligniioncn
(" i l <,« s> (i . ^ , )

zV° "'M'lchr , ^ , ^ ^ , ^
l ° " ' ' ' ' ! i l ch' >05-20 i°5'?u
ü°7' '«w!chc ,o.VL5 —
5°/° "!"«°>!e>lc!chischr . . . 1 0 8 - 1 0 ! , -
5» ° ^ " s ' "Wch i , che . . . . ,U5! i0IU. '—
HO» '"'lsch^ ,y,..,z.<, _ , _
!,«" '"al!>che „ „ 5 slavonische , !,05> llo!iN5 70

«.̂ cld Wn,c
s,"/o Tcmcscr Vanat . . . . ü>5 2o ios>«0
5'"« lilMrischc 105 iiU 105,-7«

Vnderc öfientl. Nnlchen.
3)rnauN<-g.'^'oIc 5"/„ ino sl, . i ' 7 - 11? 50

dlo. ?i»lcihc 1575, Ncucrnci , i05-5>n,00-50
Aülcbc» d. Clablssemnndc Wicu IU4 80 105 —
Äülcöcn d, Siadl^rmrindc Wie»

(bi ldet Uüb G^'ld) . . . . — - —'—
Pla,üic»-A„I , 5, ̂ t . d lacm. Wien l ü l 8l! 125 L0

Pfandlirirfe
<>ür inu sl.)

il 'od,,,«. aI>g.ös,crr.4V,"/„Gold. «2«— >2<l5>o
d!0. in 5.0 « „ 4 ' / , °/<, n»0 70 10130
l to. !N 5« „ „ 4'V« . n?-— n? 50
Nc. ^lamicN'EchüIdvcrschr.:»"/« iUU!lLi0U75

Ol,s!,Hypolhc!e»ba!,l '<>j. 5'/,°/» u > i - — - -
O'sl.'lMss. Bunt veil. ö°/„ . . — — — —

t'o. „ 4V^^ . _ . . , ^ . _
b«o. „ ^«/n . . »8i»n 98 z<>

Unü. ''Nfi, Vote»c»cdit'?lctl!,'!lge<.
»1 'jlcs! in ^.1«^!» Vr,I, .<>'/,°/n I0175 108 lü

Pliolitiitil'Oliligatilinc«
,<>!» KU si,)

Eliial>t>h Wcslba^i, ,, «iimlsiou >2l>-— —>—
^eldi^alidii-^rldbahn ill «iill'cr >»u-?l> Ü!»-15
iivnüz^^os,,'»^ uh» !»6'»N !!<!?«
^«lizisl'.c ^!>nl»l!udw>« - Bay»

Qeslcli. ^vidwcftd!,,)!! . . . «55«ION-—
^lcl'c,!bu,,)>,'l li«<<-?l>!>ui 25

Geld Wnvc

Etantsbahn 1. «Lmisfien , . >!<8 - —
Sübbahn l̂  8", , I5»5»i««ls>

„ k 5,°/, 18175.13« —
Ung.»nali,. Vahn 102 — io«50

Diverse Lose
(Per Slilck),

Crcditlose i«n sl. . . , . . i?8 —i?ß-5n
<!!avy»i!osc 40 st 4!i!5> ŝ>-?5>
4<V„ DoünucDnmpssch. i(»o f l . . ,u»-2.'»11U-?s>
^'.-»i>ich^rPvamicn«Anleh. 80 fl. » 1 ' ^ «1 s>n
Qk '»« ^rsc 4U sl 48 25, 4«,-?s,
Palfsy l!l'sc 40 N <«— 42 5N
Nol l 'n , Hieuz, bst. Gcs,^', i0>>. 18 85. i< lb
Nü^'ls-Vrsc 10 fl I8»0 I N -
Sa!m«^'rsr 40 sl 5 7 - 57 ?l>
St,°-Gc>',l,'ie,^!,'^ 40 sl. . . . 54 5N 5ü —
Waldsleiü-^ose !i0 sl, . . . »3 — 3^ —
Windischgriih i!i,sc L0 f l , . . 4 3 — 4 3 5»

Banl-Acticn
<p« St i i t l ) .

?<nglo»Ocstcrr. «ant 2U« f l , . iif>-25 ii«'5N
Banlvcrci», W,cn«l, 100 sl. . 10L - 10N-««
Vt!!«.-«!>st.,O>:s!,^00fl.S,<0"/<, ^«-25,^40 7!>
iivdl.eAnfl, s.Hanb.u.G. i t lu j l , 2«,'!ü0 2»»-<!0
< r̂!,-d,<dane, Wlg Ung. ilUüsl. . iü»! »5>2ü« 75
Dcprsüniba»!, Ällg. 2<»U sl. . ,I»0 — 19U-50
<öe«n»v<c-Ocs.,Nlcl'«ösl,50Ujl. ^g^—.»»<z —
^^polhclcnl!,, öst. ^0u>i,ü5"/„<i. — —
VäüdcN',, öst. ü(!U sl. <». 5U"/« <t l23— »li3-l!5
Ochcrr. U»g. VH»l . , , . »»3—«»'>-—
Unililibanl 10») sl ?z-!lk 7.1 5>«
!i<cllch,,!>l>>i»l, 3Illss, 140 j l . , 15.1 Ü5 Is>8?5

Ncticn von Transport»
Unternehmungen.

(per Stück),
Mbrcchl.Nahn »00 sl, S i l b « — —
Mfolb.ftium.xVahn »no f l . V! lb. l<« »z i»l?.'>
!/Nissist-T<.-p:. Liseüb. LOOfl.HHt. —
Bohm. Nrrdl'nb» 15,0 f l , . . 173 l.o l?< 5.,»

Wrstbahn i!U0 f l , . . . i!,!0 - 204 —
Nilschlichrader Eisb, 5.00 f l . Ü M . 775 — 7«o —

Nit.«) 800 f l . . >9>—,00 —
Donau - Damhfschifiahrl» - Ges.

Oeslülr, 500 f l . E M . , . . ,1,1-—4,ß>_
Drau.l t is, <Ba, . .Db.-Z. )w0l l .S. 18» 25, ,«.'.75.
D»x Bobci>bach>.r <t.»!ö, 20» sl S —'—
<tlisllbc<H.B°hn 2U0 f l . « U . . l<N 25.X43 ?s>

„ ^lnz.Vudwlis z»«u f l . . «15.-252,5 ?s.
„ S l ) b . . T ! I . 1 I I , <t. IU?«i!00sl,S. !i<)<! ,5>li0« ?̂>
Fc>b,nands»ist«rbb. 1000 sl, C M . üü67 »«?<,
^ian,-I i ,sl : l '< '»hn »00 sl. Silber l > 7 — « i ? ,«
Künstlichen ^arcsel<tisb,2onsl,S, >»» 5<»,W 5>o
Gali,,Karl-t ' ! ibwig-V.z<)usl,CM. z»»u 75201 —
Vraz zi öflachcr !i,<^.!iuu f l , ö,W. -
««dlcnbein Eisenbahn 100 sl, . 41 — 4l 5,0
ssalchau Oocll'.Eiscnb. üoo f l , S , 15» .',<) l ! ^ - —
Vciübcrz ii^crnowih.Illssy <iis«n»

bllhü'Octtlljchnft ^,U sl. ö, W. i!2̂ > — 228-5«
tloyb, ös!.»u,!g.< I i icstüuusl .HM. 5><>» —5z»4-
Ocfterr, ^orbweslb. l<0U sl. S i l b . iß? 75,,»» 25

dto, <Ut.^> liuo ft, G i l b « . l«n 5>0is.o 75
Prag-Dii fcr Hiscnl', I5><, sl, H i lb . z« 5«! ^ _
Rudr ls . , ayn z!<»0 sl, Silber . i!,3-zc,i!, '—
Sicbtnlnlln:c «iisenb. liu0 f l . , I>><>«>1<«75
Sla»!«e,jl,-nl>a^!i !̂>!u i>. °. W. .!/.',» »024,0 20

V«ll> Wore
SNdbohn L00 f l . Si lber , , l l 5 ^ o i>ß —
^lld.Vtordt' .Verb,. ^.2l)0fl. LVt , K.5— 1«5 50
Theiß»^llhn »DU sl, ö, w . . , ,54'— lt5b —
Tramwllv-lYef, Wr, !?ufl . ö, W,»<»k l.u «0« —

„ lvr,< neu 100 sl, lO» 25 10« 50
Il»n»port'Vese!Ischaft 100 f l , , — — 4<! —
Ilng.»»llliz. itisenb. z:c»0 f i . V i lbc r i«» — ix» t'<
Nng, Noldostbahn »oo sl. Si lber,77 . , 177 bo
Uug,Weftb.sR2!>b»Glaz)»00fl.3, 174 — l?4 50

Inbuftrie.Actien
spei- LUil l) ,

ligydi und Kindb^'lg, liiscn» und
SlllhI^^üd, in M e n 100 sl, . —.»—. — —

Hllcnbahnnxo^eihss, I, 8U sl,40«/»! f,«-— 90' —
..«ilbcmilhl", Papiers, u, « . 'V . »5-— 65 50
ülionl.in'Vcscllsch., öftcrr.'alpin« ^2 ?o »3 20
Präger li>sln-Inr,,Oes, <0U sl. . 15.1 — ib l s»0
Snl, i0'T,,r j , Eiscniasf. 10U sl. . i « -50 14? ü«
^^Ncns.O. . Ocft, iu W. llX»sl. —>— — —
Irisailer Kohlen» »Ges. 70 f l . . — — — —

Devisen
Deulsche Plätze «,„5 y« in
Volll>0N I^»4l,I2«!ÄU
Pari» 50 0«»50 »7»
Pclereburg —-—

Valuten.
Ducaie» 5 z»k 5 »7
l!0-jfll,nc«'Etü<le l« 01^ l« 0»»
Sl lvc : — - — —
Deutsche Ne>chsbll»lnolen , ei!«5 «2'05

Laibacher Zeitung
aUs zwei te r Kand zu vergeben .

Im "Zll''''agc:n beim Büchsenmacher Kaiser,
"UUenÄasse. (2204) 2 - 2

ML Skrabec
Bau- und Galanterie-Spengler

in Lnibnoli
"Orkaufslocalc SchellcnburßgasseNr. 1

Werkstätte Burgctallgasso Nr. 2
(;rr'pH«lill, sicli den verehrten p. t. Ilerr-
^diaslon zur Uebernahme aller und
•^<'nr in sein Kadi einschlagenden
« a u - A r b e i t e n , sowohl neuer als
l'^l'iiialuroii, in allen vorkommenden
f a l l e n ; auch der Anstrich sämmt-
j'chp.r Arbeiten wird unter Garantie
if} strong reeller und solider Aus-
!''"•"»« aus bestem Material zu bil-

"Rslfi,,, j i r e i s c b o s o r R l .

Wohlassorlierles Lager aller er-
b l i c h e n blanken und lackierten
« a u a - und Küohengerä the in so-
lldc^!(sr Ausmiirill

 b (220H) si 2
ferner sind s|.„ts vomillng Kin-

W . £TX\.^Sitz-Badewannen,

iSnf hle niil O(lur ()ll"e

"rosses ] i a K f t r V()n Wasse rc lo -
aets sowie Aufstellung -lors-lben.

, ™ " g ' m g v o n F i rmonbuch-
»laben aus Metall sowie von kui.fer-
11(511 SparherdkesBeln.

Apparaturen v.w billigsten Preisen.
f|i koslunüberschläge prompt, und

•inco. — J3f.j Uebernahme grösserer
frVv^ii'..? w 'r<1 r ' ; u i ü o " o v l o g L

Mehl
l'i-okClSlein U.'ui!il.c.r Weizen zu den billigsten

s e t l verkauft, en detail (2107) 7 - 8

iifi erste Knnstwalzmühle zu Donižale
ln L^ibach, Elefantengasse 50.

Engros-Lager 1K i
J°sef Kusar? Luibacli
jj v e g a - G f t B « e Nr. 6.

^ ^ m zahlreichen Zuspruch wird gebeten.
P**«^^ "" ————"P*^— I | B ^ 2 !

< ^ / ^ S ^ d^2 !
^ ^ ^ ^V a o c_r> r——H §r* . N 4. — ;

Freiwilliger

Hausverkauf.
Das Haus Nr. 6 am Beber ist sammt

Garten aus freier Hand zu verkaufen.
A n f r a g e Spi ta lgasse Nr. 8 im

Seilergewölbe. (2212) 8—2

NIEDERLÄNDISCH-AMERIKANISCHE I
DAMPFSCHIFFAHRTS - GESELLSCHAFT.

CoiiecHsionicrt. von (1<T k. k. öster-
reichischen RcKw-runK-

D I K E C T K wöchentliche Fahrt
mit 1. (ÜILRHO l'oBidainjiscr.

ROTTERDAM vr l ^ W V A T J 17
AMSTE RDAM " 1> ̂  VY - 1 U J t K

Abfahrt tgTj r^ , Billigste
Samstags. [ 5 "AG5 Preise.

Rascheste r^-üufet Vorzügliche
Beförderung. I Verpflegung.

] . , a. und .'!. Cliisnc: iiic.luHivn alli'r Sc.Uifs.ititiüiRilirn.
Nülirni AiiKkui'sl Ubs'r 1'iUiaKii und Fruchten

prtlicilt di<> I>ir<'Hioll in H.olit-r<lllIII, dit; Nic-
(Ißi'I.-Aiiicrik. Du in pI'H<liiiriilutH-(; <•«(•! Imliii It,
IX., Kolowri i t f i i iK in Wi«Mi, Bowi« d«r Uitnjit-
A^«'iit J«)«ii" StraHHt-r, HjilniMtriiKHf 2H in
Innsbruck.

Johann Jax
in Lnil>»<-*li

empfiehlt aus bestem enfrl.
Materiale an^efertigle, mit
KuffelhiRer versehene, ele-

giint ausgestattete

Bicycles.
(1952) 20—4

O SS- «»asäM'S •l-'ia-

Buzzolini8

Delicatessen • H a i i n
Laitiacli, Rathhausplatz:

Täglich feinste Specialitäten.
Kinpsehle ferner

Kosler Export- i f l Kaiserliier
in V lifriKen F laschen mit 17 k r . , s te t s

/ l ( 1 frisch und kühl . (1Hf>5) K-5

Apotheke |
Trnköczy|

neben dem Rathhause in Laibaeli
zugleich homöopathische Apotheke i

i
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Für die Scmmer-Saison werden anempfohlen:
U ' l t i h o a n c o f t s u l s s'"is('Mfts'-t-n fiebir^s- Himbeeren erzeugt, mit Soda- I
n l l l l D ö B i 5 d l l j wasser oder einigen Tropfen halleri.scher Säure gemischt. |

ifjbt ein angenehm schmeckendes, kühlendes Getränke. iji kg 4ö kr., 1 hg j
SO kr. sammt (Jl.-i.s. j

O r k t v i m o r c n r n C C P n - Q Q l h p BPKC" Sommersprossen, Leberflecke, i
OOll l lTlül o p r U O O ü l l O d l U ö Wimmerl, (JcsiohlsröDie etc. Dieselbe

erhcält den Teint stets weiss, glatt, rein uud zart und gibt dem Gesiebte
eine jugendliche Frische. 1 Tiegel 50 kr., Glycerinseife dazu 12 kr., zu-
sammen (i2 kr. (2209) 1 I

Uiihnorai inpn.Tinrt i i i* Das heste und sic}iersle Mittel gesen

nUllllCI al iyCII I IlllrlUI . Hühneraugen sowie gegen Verhärtung |
der Haut am Fusse. Dieselbe hat den grossen Vortheil, dass sie einfach mit |
einem Pinsel auf den leidenden Theil aufgeslrichen wird, worauf nach kurzer j
Zeit die leidenden Theile von Verhärtungen jeder Art schmerzlos befreit i
sind. Ein Fläschchen sammt Gebrauchsanweisung und Pinsel 40 kr. Ueber
dieso aiiHtfezeiolinete Tinctiir sind uns viele Danksagungen zugekommen.

InCOPtPnnillVPI* dalmatiniaohe», das beste und sicherste Mittel
iJl&CtflCIIJJUI Vül , 7MX gänzücjjen Vernichtung und Ausrottung allen TJn-

ge/ielers, Fliegen etc. Zu 20 kr. und 40 kr. Ein Zerstäubungs-Apparat 30 kr. i
$QF* Diese Artikel sowie alle anderen hier nicht angeführten I

befül'ml('n Specialitäten werden zu den billigsten Preisen verkauft j
und rnil. täglicher Post im frischesten Zustande versandt. *^P9 j

^fapfet te l ä MascMnen-Sctaieri
in vorzüglichsten und billigsten Qualitäten. Wiederverkäufer erhalten ent-

sprechenden Rabatt. (1698) Hi—7

Paul Hiller & Comp., Wien, JV., FavoriteiiHtrasKe 20.

Phenylsaurer Kalk
zur Desinfection von Aborten, Latrinen etc.

in Paketen a 10 kr., in Fässern billiger.
i H a u p t - T ) ^ p 6 t : (2184)6-1

I TüerProtoii-Falrik E. PilMs l e i t e win j
i Landstrasse, Hintere Zollamtsstrasse Hr. 5. !

| Versandt in die Provinzen wird prompt bewerkstelligt.


